
Miıttelalter 373

kirche recht kritischen Urteilen ber die Papstgeschichte führt; der nach inner-
licher Frömmigkeıt uchende Jungmann steht neben Kempf(f, der 1in teilweise
faszınıerender Weıse die agressiv-miliıtante Machtergreifung des Papsttums ebenso
rühmt w1e die Anfänge der Kreuzzugsbewegung. Gerade auch 1ın dieser Beziehung
1STt der and höchst autfschlußreich.

Rostock ert Haendler

Walter Ullmann Papst und Könıg. Grundlagen des Papsttums un: der
englischen Verfassung 1m Mittelalter Salzburger Universitätsschriften. 1ıke
Schriften echt un Politik Salzburg/München (Anton Pustet) 1966 O
kart 1180
In dem Bändchen sınd We1 iınhaltlıch voneinander unabhängige Vorträge VvVer-

ein1gt, die der Aaus ÖOsterreich stammende, nunmehr 1n Cambridge lehrende Kirchen-
und Rechtshistoriker 1 März 1966 1n der Alten Universität Salzburg gehalten
hat Den Herausgebern un! dem Autor ebührt ank dafür, daf der bei-
behaltenen Vortragstorm un dem dadurch bedingten knappen Raum dem ext
charakteristische Belege und gelegentlich auch weiterführende Literaturhinweise bei-
gegeben werden konnten. Dadurch gewıinnt 1m ersten eil die Skizze einıger wesent-
licher sprich: theoretischer Grundlagen des mittelalterlichen Papsttums (SO 40),
welche die Leser dieser Zeıitschrift VOTLT allem angeht, selbständigen Wert als Eın-
ührung des Autors 1n seine kontroverse These VO: der yleichbleibenden monokra-
tischen Papstidee se1it dem Ausgang der Antike. Im Unterschied seiner syroßen
Darstellung über 99  1€ Machtstellung de: Papsttums 1mM Mittelalter“ (1960), deren
englischer Originaltext 1966 den zweıten erweıterten TUl erlebte vgl die
Besprechung des ersten Reprints durch artmut Hoftmann 1n dieser Zs OB
1964, 183 E3 nunmehr bereits 1n den achtziger Jahren des ahrhun-
derts miıt der Veranlassung der Revisıon des lateinıschen Bibeltextes durch Papst
AaMAaSUus (gest. LE D: 384) e1IN? Die Fülle Juristischer Sachverhalte un!: Rege-
lungen des Alten Testaments konnte Hıeronymus LLULr Mit Hılte der Terminologie
des römischen Rechts wiedergeben, dafß die Anerkennung un: weıte Verbreitung
dieses Bibeltextes kıirchliches Sprechen und Denken mi1t der Begrifflichkeit des 1OM1-  e
schen Rechts durchsetzte. nde des Jahrhunderts übertrug ufın VON Aquıile)Ja die
schon wel Jahrhunderte früher 1n der griechischen Epistola Clementis testgehaltene
Legende VO  j der letztwilligen Bestellung des Clemens A Nachfolger des DPetrus

dessen Sterbebett mit pointierten Zuspitzungen 1Ns Lateinische (14—-19) AIl dies
v_er WC_1‘_ TEL Papst Leo (440-—61), als zemäafßs römisch-rechtlicher Universalsukzes-
S1071 die ersönliche Binde- un Lösegewalt des Petrus ZUr plenituo potestatısdes päpstli Amtes ausmunzte. Mıt seiner Selbstbezeichnung als indignus haeres
beatı Petr: trennte jedoch eindrucksvoll und für die N} weıtere Papstgeschichte
einzigartıg maßgeben: zwischen dem Amt und der Person selnes jeweıiligen In-

abers Formeln W1e licet indıgnı 1n kurialen Arengen legen davon immer wiıeder
Zeugnis 1b (19 E! vgl „Machtstellung“ E MN Dıe weıteren Darlegungenmi1t den Folgerungen Aaus der Juristisch unmittelbaren Petrusnachfolge jedes einzel-
NCn Amtsträgers brauchen hier nıcht nachgezeichnet werden, da sıie 1n ähnlicher,
gelegentlich wörtlich übereinstimmender Form vgl mit „Machtstellung“
DE der deutschen Ausgabe VO  3 U,.s Papstbuch vorangestellt worden
Von weıtertührenden Überlegungen verdient Erwähnung, da{fß das päpstliche Rechts-
SYyStem gerade auf Könige iıcht NnUur ihrer Zugehörigkeit ZUr Kırche anwend-
bar erschien, sondern weil S1e nach der Krönung Dersonda ecclesiastica oder
TE CANONLCUS wurden (34) Bestätigt finden konnten sich schlie{fßlich die allumfassen-
den pa tlichen Rechtsvorstellungen in dem se1it hellenistischer un: frühchristlicher
eIt SC aufigen Neben- un Miteinander VO anımadad un COYrDUS: Das 1mM Papsttumverwirklichte beseelende, immerwährende echt hatte das COTDUS (Christi) der
Kirche dur:  ringen und verlieh iıhm zeitlosen Rang.

In der Einleitung ZUT „Machtstellung“ hatte darauf hingewiesen, da{fß se1ine
bewußt eingleisige Darstellung LUr das Papalsystem, wenıger die nichtpäpstlichen
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Theorien un: die Verwirklichung jener Grundsätze, besonders se1ıt dem Jahr-
hundert, hatte berücksichtigen wollen. Diese Einschränkung fehlt in dem Vortrags-
andchen. Sie 1St hiıer deshalb nachzutragen, weiıl 1n dieser Skıizze VO jeweiligen
historischen Kräftespiel völlig abgesehen hat Darüber hinaus oilt auch für das Ver-
ständnıis des Papsttum m1t entsprechender Modifizierung die treffende Bemer-
kung VO  w} Sullivan Decareaux’s Mönchsbuch (Speculum 4 9 1967,
136) “The historian who confines his investigation the intent10ns and
of the monks mMay M1SS what the monks really those wh: encountered
them  « Insofern erheben sich uch Bedenken U.s Postulat einer methodischen
Sonderstellung der Papstgeschichtsschreibung I2 Gleichwohl deckt siıch U.s Be-
urteilung des ausgehenden Jahrhunderts grundsätzlich mit der Bewertung dieses
Zeitraums 1n der allgemeinen Papstgeschichtschreibung vgl Caspar, Geschichte
des Papsttums I 195O, 2—5 Haller, Das Papsttum 1n [3] 1965, 67
8 ff.); un: selbst W CII die materielle Entwicklung des päpstlichen Selbstverständ-
nN1sSsSes 1m Jahrhundert bereits abgeschlossen sein sollte fehlt allerdings noch
lange der für überzeugende AÄAmterhliationen wichtige Christusvikarıat (vgl „Macht-
stellung“ 410 1St damit noch nıchts ber die entscheidende These des VOon

1n die Niähe historischer Essayısten gerückten (10) Johannes Haller (Z:B
S 285) ZESART, da{ß eErst die Spiege un der römischen Petrusnachfolge 1ın
angelsächsisch-Iränkıschen Vorstellungen un: die damıt verbundene Umwertung der
kirchen Rechts- einer relig1ösen Glaubensinstitution die allumfassende Macht-
stellung des Papsttums begründeten. Darüber hinaus fragt 11a  ; sich, ob indignus
haeres der licet indıgnı bei ihrem Aufkommen un vielfach auch spater eine
juristische Deutung zulassen der nıiıcht eher in einer VO aftektierter Bescheidenheit
gepragten Tradition stehen; ob Königskanoniker, welche die deutschen Herrscher
gerade nı ZU) Kleriker werden ließen, der Anwendung päpstlicher Jurisdiktions-
gewalt wirklich Vorschub leisteten der nıcht vielmehr dem antıpäpstlichen Gottes-
ynadentum verhaftet blieben: ob die lex anımalta) weltlicher Rechte Ww1e der Leges
Visigothorum die VO  3 betonte Sonderstellung geistlicher Rechtsträger nıcht
einschränkt.

Auf diese Punkte näher einzugehen, würde eine Wiıederauftfnahme der inzwischen
einem gew1ssen Abschlufß gelangten Diskussion UL.s Papstbuch vgl Barıon

ın ZR  ® 46, 1960, 484501 U, Fr Kempf, eb 4/, 1961, 305—19) bedeu-
teNn, tür die zunächst eine weıtere Ausschöpfung des „inneren“, Iso römischen Quel-
lenmaterials abzuwarten 1St, Ww1e S1e beispielsweise für die rechte Seıite des Lateran-
mosaiks VO  a} ohl 799 („Machtstellung“ 145 30 erwähnt) un! einen römischen
Altartitel VO  en wahrscheinlich 781 mi1t iıhren AÄAmterfiliationen inzwischen vorliegt

Beumann in Karolus Magnus et Leo papa Studien un ue. es
Gesch Öy 1966 ers! 41—46 bzw. Schließlich hat auch selbst
1n dem 19808 noch anzutührenden zweıten Vortrag das echt als „Niederschlag histo-
risch erklärbarer Tatsachen, eıne Abstraktion des Konkreten“ erklärt (47
Und 1er tührt denn auch 1n methodisch überzeugender VWeise mit gelegentlichenAbstrichen dem Buch VO Holt ber die „Magna Carta“ (Cambridge
Aaus, w1e entscheidend für die kontinuijerliche Ausbildung der englischen Verfassung
die durch die Great Charter VO  e 1215 1NSs Common Law eingehende Präponderanzlehnrechtlicher ber Streng monarchische Herrschervorstellung geworden ISt. Man
möchte meınen, da{fß diese „konventionelle“ Betrachtungsweise auch das Verständnıis
der Papstgeschichte noch Öördern verma$s.

Marburg/Lahn K äschke

Hans Schulze: Das Stitft ernrode. Unter Verwendung eıines Manu-
skripts VO:  n} o] Mıt einem kunstgeschichtlichen Beıitrag ber
die Stiftskirche VO:!  3 Miıtteldeutsche Forschungen

38) Köln, Graz Böhlau) 1965 VIIL, 224 d 21 Abb., Karten, geb


